
dungskompetenz 1mM Ordensleben konkret VeOI-

Rıchard ll wirklıicht. Wenigstens autf der Ebene der allge-
meınen Gesetzgebung 1st die selıt mehr als eiınem
Jahrhundert vorherrschende Tendenz Z Ver-Das Ordensleben und der einheıitlichung des Ordenslebens, besonders 1M
Fall der 1M Apostolat tätıgen Institute,eue Kodex un: umgekehrt worden.

Zugleich bleibt das MNMECUE Ordensrecht den
Lehren und den Richtlinien des Zweıten Vatıka-
U1 LrEUu, und auch die Kontinuıität mıt der nach
diesem Konzıil erlassenen Gesetzgebung 1sSt BrEiéfübrung wahrt. Hıerin entspricht dıe Kommissıon, der

Die Ordensleute scheinen sıch ZUur eıt recht die Revısıon des Kirchenrechts ANVELHLFAHT WOT-

schnell das revidierte Kirchenrecht gewÖh- den Wäl, dem ıhr VO Johannes und
NC  3 Dieses Recht berührt Ja unmıttelbar ıhr seinen Nachtolgern gegebenen Auftrag. Dıie vie-
Leben Zudem sınd S1e schon selit längerem mıt len Experten, die dieser Revısıon mıitarbeite-
der Aufgabe beschäftigt, ıhre Ordenskonstitu- tcn, sıch klar der Tatsache bewußt, da{fß es

tiıonen und andere Formen ihrer Ordensgesetz- sıch nıcht darum handelte, das Ordensleben NEeu

gebung Zzu revıdieren. Natürlich o1bt CS auch gestalten, sondern da{fß dieses Ordensleben
Fragen, Schwierigkeiten und Probleme, W as die lediglich eınen Juristischen Rahmen be-
Abstimmung der Ordensregeln un:! -bräuche autf kommen sollte. Es 1st daher aum verwunder-

lıch, da{fß manche alten Normen auch 1Mdas eue unıversale Kırchenrecht angeht. Zudem
1St nıcht immer. klar, die Wurzeln dieser Recht enthalten sınd
Schwierigkeiten und Probleme lıegen. Dieser
Auftsatz geht VO Erfahrungen un! Beobachtun- FEingrenzungSCn in diesem Zusammenhang dUuS, die kon-
krete Praxıs Z eıt der Verkündigung des Wer Ww1e WIr die NECUEC Gesetzgebung mMıt der

(Gesetzes mıt diesem Gesetz selbst heute gelebten Erfahrung un! der heutigen
vergleichen. Wıirklichkeit des Ordenslebens vergleichen will,

Allgemeın 1st INan der Meınung, daß der Teıl stöfßt schnell auf eıne grofße Schwierigkeıit: Dıie
des neuen Kırchenrechts, der sıch mıt dem Or- verschiedenen Ordensgemeinschaften struk-
densleben befaßt und vielleicht auch der turıeren ıhr Ordensleben un: interpretieren die
gründlıchsten bearbeitete Teıl dieses Kır- verschiedenen Normen und Bräuche des Or-
chenrechts ISt, gegenüber dem alten Recht eıne denslebens auf unterschiedliche VWeıse, da
starke Vereinfachung bedeutet. Man hat sıch CS diesbezüglıch aum mögliıch Ist, klaren
ernsthaft darum bemüht, dafß das Cu«C Recht un! allgemeingültigen Aussagen gelangen.
sowohl die Verschiedenheit zwıschen den VCI- Manchmal 1St taktısch überhaupt ein Ver-
schıiedenen Ordensinstituten als auch die er- gleich 7zwischen den verschiedenen Gemeıin-
schiedlichen Arbeits- und Lebensbedingungen schaften möglıch. So oilt 1ın einıgen Gemeıln-
der verschiedenen Miıtglieder dieser Instıtute W1- schaften nach W1€e VOT ohne ırgendwelche Verän-
derspiegelt. Sowohl auf prinzıpieller als auch autf derungen das vorkonziliare Modell des Ordens-
praktischer Ebene 1St das NECUC Ordensrecht der lebens, während andere sıch aum VO den Siku-
Versuch, eın Gleichgewicht zwischen den ew1g larınstituten oder VO  3 bestimmten Lajenvereıini1-
gültigen Elementen eıner langen Tradıition des unterscheiden. Die meısten Gemeıin-
Lebens nach den evangelischen Räten und der schaften siedeln sıch iırgendwo zwıschen diesen
Notwendigkeıit eıner orößeren Flexibilität bei beiden FExtremen d un: dementsprechend o1bt

6S auch eın csechr breıites Spektrum unterschiedli-der jeweılıgen konkreten Anwendung der allge-
einen Prinzıipien des Ordenslebens tinden. cher Formen der Ordenspraxıs.
Durch dıe haufigen Verweise auf die Konstitu- Wır sollten 1er daher Thema eingren-
tionen der Ordensinstitute und andere Formen DE  S So werden WIr unNs autf dıe 1M Apostolat
der Ordensgesetzgebung wırd das Subsıidiarıitäts- tätıgen Institute in den USA und Kanada be-
prinzıp In der Gestalt einer echten Dezentralisie- schränken, die übrıgens, mıt gewıssen FEın-

schränkungen, manchen entsprechenden Institu-rung der Autoritätsausü?ung un: der Entschei-
AA
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ten Europa sehr ahnlich sind Wır würden SCH, selber bestimmen, WIC eEiINE solche Eın-
allerdings Thema sehr CINSTENZCN, tachheit des Lebens, WIC JENC Arbeıt und JENC
wenn WIT uns NUur auf dıe Instıitute beschränken, Abhängigkeit konkret aussehen und verwirklicht
die diesen beiıden Ländern ıhre Generalverwal- werden sollen. Es o1bt dannın auch CM sehr oroße
tung (Generalat) haben oder VO denen die InNe1l- Verschiedenheıit 7zwiıischen den einzelnen Ordens-
sten Mitglieder dort leben und arbeıten Sıcher- INnStITUuteN, W as dıe Konkretisierung des allge-
ıch besteht Ce1in beträchtlicher Unterschied ZW1- einNnen Prinzıps Lebens ı Armut angeht.
schen Männer- und Frauenorden, zwiıischen den Eınıiıge Institute stellen CS ıhren Mitgliedern, dıe
kleinen und den großen Orden, zwıischen den ırgendeın Arbeıitsentgelt bekommen, faktısch
iınternational tatıgen Orden un! denen, die eher völlıg frei, WI1IC SIC ber ıhr Einkommen verfügen.
1Ur auf natıonaler oder regionaler Ebene arbei- Nur wiırd VO ıhnen erwartet, dafß SIC ıhrem
ten Wenn WITr aber csehr auf diese nterschie- Instıitut GINE bestimmte Summe b7zw be-
de eingehen, können WIT nıcht den allgemeı- Prozentsatz ıhres Einkommens für den

Aussagen kommen, denen WITL 1er Lebensunterhalt der Mitglıeder, die keinen Lohn
doch gelangen möchten oder eın Stipendium empfangen, und U: Dek-

Der wohlbekannte Brief VO Johannes Paul I1 kung der Verwaltungskosten des Instıtuts ber-e ca G a
T cn

die Bischöfe der USA der Anhang lassen Allerdings ordern die eıisten Instıtute
diesem Brief MIt der Überschrift «Essential Ele--  L' ;  j A DE G ach WIC VOT, daß ıhre Mitglieder alles, W 9a5 S1C

the Teaching of the Church elı- verdienen bzw als Geschenk bekommen, ıhrer
Lite» sınd ZW aar ormell C1INC CINZISC Gemeinschatt weıtergeben, wobe1l diese Ge-

Bischofskonferenz ganz bestimmten meınschaftt ann die volle Verantwortung tfür den
Anlafß gerichtet Dennoch wollen beide oku- materiellen Lebensunterhalt ıhrer Mitglieder

klar über alle Ordensinstituted-

SCNH, die sıch ı der katholischen Kirche dem Die eisten Ordensıinstitute lassen allerdings
Apostolat widmen!. Trotz CIN1ISCI befremdender auch eC1in bestimmtes Maßf( Unabhängigkeıt
Veränderungen und Akzentverschiebungen ıhrer Mitglieder ı ıhrem Umgang MIT eld und
knüpft «Essenti1al Elements» doch wesentlı- mMiıt materiellen Gütern So können diese
chen das Cue«e Kırchenrecht und ach- Mitglieder treı ber C1INEC Ausgabenpauschale
konziliaren Quellen Wır werden 1er 11UT auf oder ber C Taschengeld oder ahnliches verfü-
vier von den NEeCUN VO  _ diesem Dokument DC- SCH uch siınd diese Orden, SOWEITL 65 geht recht
nannten Elementen oder Aspekten des Ordens- großzügig, W as die materielle Ausstattung ıhrer
lebens eingehen Armut, Gehorsam/Autorität, Mitglieder angeht Allerdings o1bt CS noch
lebendige Gemeıinschaftt die Beziehungen der ECiINE kleine Gruppe von Gemeinschaften, die VO

verschiedenen Instıtute und iıhrer Miıtglieder Zur ıhren Miıtgliedern EeTWAartel dafß SIC auch für die
kırchlichen Hıerarchie Gerade diese vier The- kleinste Ausgabe Erlaubnıis bıtten
Inen scheinen uns C1iIN gee1gnNeter Ausgangspunkt Wiederum der Tradition den Lehren der
tür Vergleich des Kirchenrechtes MIt der Kırche während und nach dem Konzıl ENTISPrCE-
gelebten Wıiırklichkeit der Ordensgemeinschaf- chend sıeht der NECUEC Kodex der nterwer-
ten Natürlich könnte Lanl auch auf andere fung der Ordensmitglieder den Wıllen
Aspekte eingehen, aber WIT würden für die VeI- ıhrer Ordensoberen iınnerhalb der azu VO den
schıedenen Ordensıinstitute aAhnlichen Ergeb- jeweılıgen Ordenskonstitutionen gESEIZLEN
Nıssen kommen Grenzen den Inhalt des evangelıschen Rates des

Gehorsams (C 601) Das natürlıch VOTAaUS,

Vıer wesentliche Elemente dafß rechtmäßig Ordensobere wirkliıch
CIHE echte kırchliche Autorität ausuüuben Hat die

So WIC der evangelısche Rat der Armut tradıt10- Kırche als Instrumente (;ottes die Regeln und
nell Ordensleben verstanden und gelebt wırd Konstitutionen Ordens approbiert, dann
gehört dieser Armut dreierle1 e1in eintaches 1ST diese Autorıität, der NEUEC Kodex, Ce1INE

Leben, Arbeit und die Abhängigkeit der Ordens- Macht, die von (Gott selbst STamMMtT Beratungs-
leute VO ıhrem Orden für alles, W as SIC materiell SICMICH un: CINE möglıchst breıte Beratung sind
ZUu Leben brauchen ( 600) Weıter Sagt der notwendig, 1aber zugleich sollte auch die Autor1-
Kodex ber diese Armut aum CeLWAaS, un:! 1ST Lat der Ordensoberen, dıe letzte Entscheidung
CS den verschiedenen Ordensinstituten überlas- treften, gewahrt bleiben (c 618)
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Eınige Institute halten eın solches Verständnis len, da{fß die Beratungen VOoOr einer Entscheidung
von Gehorsam und Autorität für überholt. Eın dem Gewicht dieser Entscheidung entsprechen
solches Verständnıiıs stiımme nıcht mıt der Würde und daß Betehle eınes Ordensoberen auf wenıge
erwachsener und verantwortungsvoller Men-
schen übereın. Statt dessen heben diese Institute

Fälle beschränkt bleiben, in denen dies für aNSC-
bracht oder notwendıg erachtet wird Sonst wırd

die persönlıche Verantwortung und das persönli- iın solchen Gemeıinschaftten VO den Mitgliedernche Urteil (personal discernment) ıhrer Mitglie-
der hervor. In diesem Modell beschränkt sıch die

erwartel, dafß S1€Ee 1mM taglıchen Leben verantwort-
lıche Entscheidungen un eıne verantwortliche

Rolle eınes Ordensoberen oder -moderators aut Wahl treffen.
dessen Beteiligung Z Beispıiel in der orm Dennoch bestehen auch och einıge Gemeın-
eines Rates Prozeß der Urteilstindung be1 den schaften, 1ın denen och ımmer eın sehr
einzelnen Ordensmitgliedern. Diese Beteiligung Verständnıiıs VO Gehorsam vorherrscht: ach
wırd ZWar meıstens als eıne besondere wichtige W1€e VOT wırd der Gehorsam gegenüber ausdrück-
Komponente jenes Prozesses eingeschätzt, 1aber lıchen Anweısungen der Ordensoberen als eıne
letztendlich trıfft die einzelne Ordenstrau der notwendige Voraussetzung dafür verstanden,
der einzelne Ordensmann selbst die Entschei- da{ß auch die eintachsten und gewöÖhnlıichsten
dung und übernımmt dafür auch die Verantwor- Handlungen des täglıchen Lebens verdienstvoll
t(ung ach eiınem solchen Verständnis VO  5 Au- sınd Die Autorität der Ordensoberen erstreckt
Orıtät sınd die Entscheidungen von Ordensleu- sıch annn auch auf alle Detauils des taäglichen
ten, die s1e selbst betreffen, einZ1g un: allein ıhre Lebens. In diesen meıstens kleinen un! reg10na-
Angelegenheıt und die ıhres von ıhrer Suche ach len Instituten scheıint auch wen1g Raum blei-
(sottes Wıllen erleuchteten (Gewiıssens. Zum Ge- ben für die persönliche Inıtlatıve und für die
horsam 1st INan nıcht eiınem menschlichen Or- Konsultation der Mitglieder be1 wichtigen Ent-
densoberen, sondern 1Ur (Gott gegenüber Ver- scheidungen.pflichtet. Der Kodex hält 1n seıner beschreibenden efi-

Wenn 065 sıch Angelegenheıten der Ge- nıtıon der Ordensıinstitute der Forderung
meınschaft als solcher handelt,; mu der Ordens- eines «brüderlichen Lebens 1ın Gemeiinschatt»
obere sıch nach diesem Verständnis VO  - Gehor- test (c 607 $2) Zudem heißt CS da{ß eıne Or-
Sa und Autorität darauft beschränken, testzu- densgemeınschaft ın eıner «rechtmäaßßiıg errichte-
stellen, W as die Gemeiinschaftt wiırklıch ll L )a- ten Niederlassung der Autorität eınes Obe-
be] mu{ GT die Anstrengungen der einzelnen leben muß (© 608) Obwohl die meısten
Ordensmitglieder koordinieren und dafür SOT- Ordensinstitute weıt W1€e möglıch die Bedeu-
SCNM, da dabe] alles 1ın eıner Ordnung tLung des Gemeinschattslebens ervorheben, 1St
verläutft. Auf keinen Fall darft GT alleın Entschei- Cs nıcht ungewöhnlıch, da{fß einıge Institute 6S

dungen treifen, dıe die Gruppe oder Gemeın- wenıgstens 1n der Praxıs ıhren Miıtgliedern trei-
schaft als solche bınden. ine solche bındende stellen, selber wählen, w 1€e s$1e wohnen wollen.
Kraft hat aber ohl der allgemeıne Wıiılle der So zıiehen 6S manche Ordensleute, auch WEeNnNn das
Ordensmitglıeder, und die Autorität der Apostolat oder eın Studıum 1€es nıcht erfordern,
Ordensoberen beruht auf der Zustimmung der VOT, alleın oder mıt einem oder zweı anderen
Ordensmiutglieder. uch werden solche Gemeiın- Ordensmitgliedern leben ber C555 bestehen
schaften sehr oft VO eınem eam geleitet bzw auch weıterhin große Ordenshäuser mMIt sehr
werden alle wichtigen Entscheidungen kollegial, vielen Ordensmitgliedern. Verständlicherweıise
VO  3 der Gemeıinschaftt als solcher, getroffen, wırd das Leben 1in diesen oroßen ausern oft als
auch 1ın den Fällen, 1n denen der Kodex dıe das Gegenteıl eınes wahren Gemeinschaftslebens

ertfahren.endgültige Entscheidung den einzelnen Ordens-
superi10ren überlassen ll Schließlich betont der revidierte Kodexu

Allerdings bleibt die oroße Mehrheit der Or- Ww1e das Konzıl, da{fß der jeweılıge Ortsbischof
den beı eınem tradıtionellen Verständnis des die Oberauftsıicht hat über alle Aktivıtäten der
evangelıschen Rates des Gehorsams, un: CS wırd Ordensleute, die sıch die Gläubigen 1M allge-
1ın ıhnen auch die persönlıche Autorität der Obe- meınen richten, un:! hier VOT allem ber solche
CM aufgrund der Ordenskonstitutionen ANCTI- Inıtiatıven und Unternehmungen, dıe mıt der
kannt. Zugleich bestehen aber auch verschiedene Seelsorge und dem priesterlichen Dienst tun

Regelungen un!: Strukturen, die garantıeren sol- haben Die allgemeine Rıchtlinie des Zweıten
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Vatiıkanums, da{ß die Koordinierung und dıe eısten diesé Strukturen 1Ur selten das, W 4S s$1e
Oberautsıicht ber alle seelsorgerliche Arbeit in eisten sollten. Sıe drohen reine (Gesten ohne
eıner 107zese dem jeweiligen Diözesanbischof entsprechende Wirklichkeit werden.
zusteht, wırd 1M Kodex in 394 als In Fällen, in denen die Inıtiatıve eınes Ordens-
allgemeine Norm wıiederholt. Daher dürten sıch mitglieds oder eıner ruppe von Ordensleuten
solche Orden und Ordensangehörıge, dıe in der nıcht mıt der VO Bischof gewünschten Pastoral
Seelsorge tatıg sınd, der Oberaufsicht oder der übereinstiımmt un! daher auch von diesem iın
Koordination des Bischots nıcht entziehen, ob- seiner Diözese verboten wiırd, tendieren einıge
ohl es hıer, Je nach dem, W as 1Nan LUut und Ww1e Ordensinstitute dahın, diese Fälle als Konflikte
INan CS UL auch verschiedene Grade der Selb- betrachten, dıe einz1g und alleın das betrotte-
ständigkeıt und der Unabhängigkeit dem DIö- HNI Ordensmitglied oder die Ordensgruppe und
zesanbıischof gegenüber oibt den Bischof angehen und ann auch VO ıhnen

uch WeNnNn das Ordensrecht davon ausgeht, alleın gelöst werden sollten. In solchen Fällen
da{ß die Ordensleute ihre seelsorgerliche Arbeıt xibt CS dann eınen klaren Gegensatz zwıischen
normalerweiıse als Gruppe verrichten und diese dem Kirchenrecht un der konkreten Praxıs der
Arbeıt dann der Oberaufsıicht sowohl des betretfenden Ordensıinstitute.
Bischofs als auch der Oberen und Verwalter der
betreffenden Ordensgemeinschaften steht, afßt Reflexion über dıe Pyaxıs
6S auch die Möglichkeit offen, da{fß einzelne
Ordensleute verschiedenen kırchlichen Aut- In den vier hier beschriebenen und auch 1in
gaben freigestellt werden und da{fß s1e mıt anderen Bereichen weıchen einıge Ordensıinsti-
der stillschweigenden Zustimmung iıhrer Or- tutfe ın Kanada un:! 1n den USA eindeut1g VO

densoberen und ıhres Bischots bzw seıner Ver- Kirchenrecht, W1e€e CS 1mM Kodex VO

1983 tormuliert wurde, 1ab Andere Ordensıinsti1-treter eiıgene Inıtiatıven ergreıften.
Es annn aber Schwierigkeiten kommen, tufe und 6S scheint sıch dabe] ohl die

WenNnn einzelne Ordensleute oder Gruppen VO oroße Mehrheıt handeln habene Regeln
Ordensleuten Inıtiatıven ergreiten bzw ın der und Gewohnheıiıten eingeführt, die 1imM wesentlı-
Gesellschaft bestimmte Posıtionen einnehmen, chen miıt dem Recht übereinstımmen oder
die. sie als ıhrem Apostolat bzw ıhrem seelsor- wenıgstens keinen ernsthaften Gegensatz die-
gerlichen Dienst zugehörıg betrachten und WOZU SC Recht bedeuten. Allerdings o1bt CS

S1e die Unterstützung ıhrer Oberen haben, die auch Gemeinschaften, dıe kaum oder überhaupt
sıch aber der Oberautfsicht des Bischofs und der keıine Anstrengungen gemacht haben, die NECUE

Koordinierung‘ mit anderen Inıtiatıven ın der Freiheıt, die das NEUEC Recht ıhnen z1bt, für sıch
betretftenden Diözese entziehen oder die mıt der NUGEZEN.
VO Bischof und seinen Vertretern gewünschten In jedem dieser vier Bereiche kämpften Z7We]l
Pastoral nıcht übereinstiımmen bzw VOoO Bı- Wertkomplexe miıteinander die Vorherr-
schof und seınen Vertretern nıcht gutgeheißen schaft. In diesen vier Bereichen der Armut, der
werden. Autorität/des Gehorsams, des Gemeinschaftsle-

Um die Konflikte weıt w1e möglıch bens und des Apostolats steht eın Wertkomplex
reduzieren und dıe Zusammenarbeit tördern, indıviduelle Freiheit/persönliche Lebensertül-
wıederholt der Kodex den Autfruf der «Rıchtlıi- lung, Menschenwürde und Recht aut Autonomıie
1en für die gegenseıtıgen Beziehungen zwiıischen den unvermeıdlichen Zwängen und Beschrän-
Bischöten und Ordensleuten in der Kirche» VO kungen gegenüber, die auf die Wertschätzung
1978 alle Priester und Ordensleute, sıch er- von Tradıition und Recht zurückgehen. Wenn
eiınander und mıt dem Diözesanklerus era- aber der Wertkomplex der Verwirklichung
ten. Dıies natürliıch Koordinations- und der Persönlichkeit hoher Stelle steht, dafß G

Planungsorgane VOTraus, die ZUur Zufriedenheıit alle Zwänge und Beschränkungen taktısch WCS-
beider Seıten arbeıten sollten @ 678 63; 680) Es tegt, wırd der Wert der Tradıtion un!: des ech-
1St och nıcht lange her, da{fß INan angefangen hat, tes relatıviert, dafß S1€e 1U noch die Bedeutung

un: das Gewicht haben, dıe jeder einzelne ıhnendiesen Aspekt der Verantwortung der kıirchli-
chen Führung anzuerkennen und da{fß einıge beimessen ll
Strukturen geschaften wurden, dieser Ver- In anderen Fällen aber, iın denen der Wert der
antwortun auch gerecht werden. Bisher 1aber Tradıtion und des Rechtes hervorgehoben
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wırd da{fß die persönliche Entscheidung und bens Nordamerika, auch wenn SIC allgemeın
Wahl und die Freiheit jedes einzelnen 1Ur er- bleibt und uUuNSCHAaAU 1ST, großen un SaNzeCH
halb sehr Grenzen Z Geltung kommen StiMMETt Dann stellt sıch die Frage;, die der An-
dürtfen und daher faktıiısch ohne Bedeutung sind stofß diesem SSaYy WAal: Kann CS CIM Überein-
werden die persönliche Inıtiatıve un: die PCISON- egeben zwiıischen dem revidierten Or-
hıche Verantwortung der einzelnen Ordensmiuit- densrecht und der gelebten Ordenswirklichkeit?
olıeder oft Einförmigkeit und Anpassung Ich VeErLLETE jer die Meınung, da{ß MITL der offen-
aller eine CINZISC Norm geopfert Dies wuürde siıchtlichen Ausnahme CINISCI radikaler FExtreme
aber C1NE ernsthaftte Bedrohung der geIstIgEN un!: das NECUEC Ordensrecht heute ANSCMCSSCH 1ST und
psychologischen Gesundheit der Betroftenen be- INan MItTt ıhm leben un: arbeiten annn Man annn

dieses Ordensrecht durchaus verstehen unddeuten, un:! 11UT unreıte und unsıiıchere Persön-
lichkeiten können sıch VO solchen orm ıhm durchaus entsprechen, da{fß die einzelnen
des Ordenslebens ANSCZOSCH tühlen Hıer sınd Ordensmitglieder trejıer werden, besser ıhren
also beide Extreme meıden Dienst erfüllen, dafß iıhre Rechte respektiert

Di1e oroße Mehrheıt der Ordensleute un Or- werden und dafß Gemeınschaftssinn und Zusam-
densıinstitute hat aber Gleichgewicht mengehörıigkeıt den einzelnen Gemeinschaft-
7zwischen Recht und Tradition einerseIlIts und ten gefördert werden Allerdings iıch auch
persönlıcher Freiheit un:! persönlicher Würde da{ß das NECUEC Recht manchen wichtigen Punk-
und Integrität andererseıts gefunden So TtIre- ten oft talsch verstanden und verkehrt ıO=
ten dıe mMeılstfen Gemeıinschaften erfolgreich C] wırd Dies geschieht dann
Ideal der Armut, nach dem das eiınzelne Ordens- sehr restriktiven Sınn und ruft ı CINISCH (e-
miıtglied W asS das Materielle angeht, totaler meıinschaften aut völlıg VWeiıse Unruhe
Abhängigkeıit VO SCINeEM Ordensinstitut ebt und Entiremdung hervor
und diıesem Instıitut auch über sCINeEN Umgan Wenn dagegen das W as das Z/weıte Vatikanum
MI dem Materiellen Rechenschaft ablegt ohne ber das VWesen un! die Werte des Ordenslebens
da{ß ıhm deshalb persönlıche Verantwor- hat un:! W 45 annn VO solchen Dokumen-
tung und persönlıchen Entscheidungen C ten WIC Renovatıonıs CAUSAN, Evangelica testifi-
NOMMMEN werden In diesen Instituten wurde und Mutuae relationes  A wiederaufgenom-
auch C1IMN befreiendes und truchtbares Gleichge- INECN un! weıterentwickelt wurde, nıcht mehr als
wicht zwıschen Autorität und Gehorsam herge- relevant und och WENILSCI als GE Norm, der
stellt ohne da{fß arum die Autorität der Ordens- 11a heute noch tfolgen sollte, betrachtet wırd
oberen oder das Verdienst treiwillıgen (SGe=- dann wırd auch der Teıl des Kodex, der
horsams aufs Spiel DESETZL wurden Es scheinen sıch auf das Ordensleben un die Ordensınstitu-
sıch den verschiedenen nordamerikanischen bezıeht, als absolut unzureichend und unbe-
Ordensgemeinschaften manche verschiedene St1- irıedigend beurteilt werden
le des SCMECINSAMEN Zusammenlebens entwik- Was WIT jer Z eıt brauchen, 1ST C1iMN richti-
keln, ohne da{ß diese Häuser freinen Essens- SCS Verständnıiıs des Kodex Dabe; sollte
und Übernachtungseinrichtungen oder auch auch die vVvon diesem Recht ermöglıchte
exklusıven, elitären Klubs verkommen Schließ- weıtreichende Flexibilität be1 der konkreten An-
ıch fällt CS der großen Mehrheiıt der Ordensleute wendung der allgemeinen Normen nıcht überse-
und Ordensinstitute relatıv leicht onstruktiv hen werden Zugleich sollten WITL dem Maße,
mMiıt den jeweıilıgen Diözesen, Diözesanverwal- dem WIT mehr Erfahrung MItT dem
tungen und Pfarreien zusammenzuarbeıten, oh- Kodex WINNCH, darauft achten un: darüber

da{fß deshalb jedes einzelne Ordensmitglied diskutieren, inNnWIEWEIL sıch die einzelnen Nor-
ohne den Rückhalt SCINECIN Orden als Einzel- LNEN verwirlichen lassen Dabei wırd 6S nNnOotLtwen-

PCISON der Diöozese arbeitet oder ohne da{fß digerweise Vorschlägen ZUuUr Verbesserung des
deshalb jede Oorm der Ordensaktivität ı Ordensrechtes kommen USSCNH, denn auch das,
Diözese als Seelsorge und Apostolat verbrämt W a4as für die Kıirche und die Ordensıinstitute gyut
wırd und notwendig IST wırd sıch siıcherlich andern

Zum Schlufß
Der Text dieses Brietes VO Johannes Paul I1 dieGehen WIT davon dUuS, da{ß uUuNnsecere Darstellung der Bischöte der Vereinigten Staaten und des Begleitdokumentes

«Essentıial Elements» wurden nıcht ı den AAS, sondern ıgelebten Wırklichkeit des heutigen Ordensle-
Z
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